
Eine deutfhe Stadt.

ie Stadt, an der die Entwicklung der *Bautypen und

derWandel, der im Laufe der Fahrhunderte fich in

der architektonifchen Öefinnung vollgogen hat, gezeigt werden

fol, ift nicht eine beftimmte, wirklich egiftierende, fondern

fie ift eine erdachte Stadt. Sn ihr find die typifchen Er

feheinungen in der Entwicklung einer füddeutfchen, etwa im

fränkifchen Stammesgebiet gelegenen Stadt vereinigt.

Sie liegt auf dem linken Ufer eines mittelgroßen

fohiffbaren Fluffes von der Breite Des Neckars, ein Fleiner

Nebenfluß mündet von links in diefen. Längs des Fluffes

sieht eine alte Handelsftraße, in die über eine Furt oder

Brücke feit alters eine Querftraße, die ins Land hinein

führt, einmündet. Der Zufammenftoß der beiden Land-

firaßen bot die günftige Gelegenheit zur Anlage einer Burg

auf dem Hügel zwifchen den beiden Bafferläufen.

Unterm Schuß der Burg fteht das Benediktiner:

Elofter auf dem rechten Ufer des Fluffes, und die Siede:

fung an der Landftraße, die fih vermöge ihrer geficherten

politifchen und günftigen geographifchen Lage zum Markt:

flecfen mweiter entwickelte.

Erftes Bid: um 1180,
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as Ausfehen einer deutfchen Stadt ums Ende des

12. Sahrhunderts bringt dem Befchauer deutlich

die Mächte zum Berwußtfein, nelche Die Kultur der Zeit

beftimmen. Der Fürft, ein Landgraf oder ein Herzog, ber

herrfcht von der Burg aus feine Stadt, der er Privilegien

verleiht und Pflichten auferlegt. hm gehört der Markt:

flecken mit feinen Einkünften und feine Macht hat aus dem

(ofen Nebeneinander von Bauerndorf, Markt und Burg

einen Organismus gemacht, aus dem Marktflecfen Die

ummauerfe Stadt. Die Burg ift der Ausgangspunkt der

Stadtmauer. Diefe bildet die Arme, mit der die Burg,

die Defchüigerin, die Demütig zu ihren Füßen hingeftreckte

Stadt umfaßt.

erkörpert die Burg die weltliche Macht, fo ift das

Benediktinerklofter auf der andern Seite des Fluffes der

Vertreter der geiftlichen und zugleich der eigentliche Ver:

treter der geiftigen Kultur der Zeit. Sn feinen Mauern

werden die Künfte und WBiffenfchaften gepflegt; hier werden

dielegten ausden wilden Zeiten derVölkerwanderung übrig:

gebliebenen Nefte der antiken Kultur in die neuere Zeit

herübergerettet. Die Kiofterleute, und die zu ihrem Kreig ger

hören, üben nicht nur das Kunftgemwerbe, fie allein find

berwandert in der römifchen Kunft des fteinernen Daus-

baues. Shre ABerkleute haben den fteinernen Pallas, den

Bergfried und die flarfe Mauer der Burg gefügt. Aber

auch das Rathaus und die Pfarrkirche der Stadt haben

die Architekten des Klofters gebaut. Denn noch mar Die

Kultur des Bürgers eine bäuerliche; das Gewerbe mar

noch unentmwickelt und jeder fertigte fich felbft, foweit das

irgend möglich war, feine Hausgeräte und feinen De:

darf an Finnen. So ift denn die Bauart in der Stadt

die des Dorfes, wenn fich auch in der Enge der Stadt

mauer das einftöckige Bauernhaus bereits zum mehrge-

fchoffigen Bürgerhaus entroickelt hat. Doch fehon zeugen

die Steinbauten der Kirche und des Nathaufes von einer

fortfchreitenden Entwicklung des Bürgertums, dem die

weltliche Macht des Marktheren die politifche und wirt:

fhaftliche Sicherheit gegeben hatte, und dem das Klofter

auf der anderen Flußfeite den ABeg zu einer eigenen geifti-

gen und Fünftlerifchen Kultur mweifen wird.

Die Anlage der Stadt zeigt, daß fie aus der Sie:

delung an der Landftraße allmählich germordenift; Die beiden

Hauptftraßen find die beiden Landftraßen. Der Markt

plaß ift eine Erweiterung der Landftraße, um an Markt:

tagen der großen Zahl der Wagen Naum zu fchaffen.

Auf dem großen Plag liegt, wie noch heute unfere Dorf:

Firche umgeben wird von dem Kirchhof, die Pfarrkirche,

um 1170 erbaut, eine flachgedeckte Dafılifa mit Quer

fHiff und Chorquadrat. Das breite Portal an der Lang:

feite, die Smporenanlage, die fich in der Zreigefchoffigkeit

der Seitenfehiffe im Außern zu erkennen gibt, Eennzeichnet

fie als Pfarrkirche.

Das Rathaus am anderen Ende des Marktes ift ein

smeigefchoffiger Bau, der in jedem Gefchoß nur einen großen

Saal enthält. Das Erdgefchoß dient als Kaufhaus und

als Gerichtslaube, das Dbergefchoß der Verfammlung
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